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Wer allzeit von dem Joch der Eigenliebe frei,
Dem Reiz der Laster Feind, und dem Gewissen treu
Mit nie verdrossnem Fleiß den ganzen Stand ergründet,
Mit dessen Wohl und Weh’ die Vorsicht ihn verbindet,
Die Tugend sehnlich hilft, die Sünde kühn bezwingt,
Das Löbliche vermehrt, das Garstige verdringt,
Des Staates Vorteil sucht, den wahren Nachteil mindert,
Den Wachstum höher treibt, den nahen Fall verhindert,
Wer fern von Eigennuz, und allen gleich geneigt,
Ein sonst nicht möglich Gut aus eignem Schaden zeugt,
Der Dürftigkeit zum Schimpf nie tausendzüngigt heuchelt,
Nach nahem Lobe schnapt, noch künft’ger Ehre schmeichelt,
Wer in der Tugend selbst den Lohn der Tugend findt,
Jm allgemeinen Wohl den größten Schaz gewinnt,
― ― ― ― ― ― ― ― ― ― ― ― ― ―
Der ist das wahre Bild des Staates guter Bürger.
Withoff.
